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, In vielen Fällen wird hochwertige Kern,
seife oder Schmierseife verwendet , wo der
angestrebte Zweck ebenso gut durch Verwen¬
dung billigen Waschpulvers erreicht werden
kann . Vor allem aber sollte gegenwärtig

i ganz davon abgesehen werden , Seifenbäder
Seifenpulver zum Reinigen von Gefchirr
oder zu Scheuerzwecken zu verwenden . Für
diese Zwecke sollte ausschließlich eine warme
Sodalösung benützt werden , die dieselben
Dienste leisten wie die wertvolle Seife.

Aus einem Mannschaftsdepot
an der Westfront.

bezM Nordwestlich von Ostrolenka werden bei
risung russischer Angriffe 2500 Gefan-

dir^ ^ acht und 5 Maschinengewehre ex-

Allerlei.

Lokales
>Selbstbereitun» von Seife » im Haus«

lulüPs Vom Kriegsausschuß für Oele
k^ktte wird dem WB . geschrieben : Seit
„eine gewisse Knappheit an Seifen ein
tjrten ist, wird den Hausfrauen vielfach
M «n, aus häuslichen Fettresten und

mGtlsl selbst Seife herzustellen. Dieser wohl.
i«nde Rat dürfte in Unkenntnis der be-
henoen gesetzlichen Bestimmungen erteilt

sehrHmiden Durch Dundesratsverordnung vom
nteitlj Zaniiar ist nämlich die Verwendunr . von

^ m und Oelen zur Seifenherstellung ver-
,di, sie darf nur im Wege der Ausnahme
folgen, wenn eine besondere Genehmigung
, Seiten des Reichskanzlers erteilt wird.
!Hausfrauen werde» daher gut tun , ihre
ü. und Oelreste zu sammeln und dieselben

»aei Seifenfadrrk, welche sich die Geneh-
lu AI mgmg verschafft hat , oder sie sich zu ver-

in der Lage ist, zu verkaufen . Die
f etM Selbstbereitung von Seifen im Hause ist
lämiß» schonaus dem Grunde unzulässig, weil hier-
" "I sti das wertvolle Glycerin , welches die Fette
,, «MKchalten, nicht gewonnen werden kann, son-
iMldln verloren geht. Da das Glycerin eines
ft eh®unjetet wichtigsten Kriegsrohstoffe ist, be-
L« I kniet jede Vergeudung des wertvollen Ma.
ätc e!  tetials eine Beeinträchtigung der Laades-
^krieidrgung . Mit den geringen Vorräten

kr vorhandenen Seifen sollte in den Haus-
Pl Wtunßtn auf das sparsamste gewirtschaftet

Inden. Noch immer wird bei der Wäsche
i«unverantwortlicherWeise Seife vergeudet.

Die Polarhexe.
Gl» Roma » aus Spitzbergen.

Bon A » ny Wothe.
. Top,right 1«16 by A. Wothe. Leipzig-

(Fortsetzung folgt .)

i Der Professor ärgerte sich, daß ihm wie
j ^ em Schulbuben bei den Worten der Klei-
' h das Blut Hertz in die Wangen schoß.

»Latz das Schießen jetzt", gebot er rauh,
t »tob steh' mir nicht immer im Wege."
Kg Maud sah ihn mit einem unbeschreiblichen
Mck wilden Wehs an , dann legte sie sich wie-
r zu seinen Füßen ins Boot,
ft ’ ^ tt>ar  entwaffnet . Unschlüffig irrten
kl°toe Augen über die schlanken, kräftigen Glie-
' ^ des Mädchens in der Männerkleidung

Russisch.  Für die rumänische Armee
wurden in Rußland zwei Waggons Tee be¬
stellt Als die Sendung in Galatz eintraf,
wurde sie auf ministerielle Veranlassung auf
ihren Inhalt analysiert . Es ergab sich, daß
die Ladung zur Hälfte aus Tee zur Hälfte
aus getrocknetem Gras bestand . Der Ruffo-
phile Jstrati wurde mit einer zweiten Ana>
lyfe betraut , die aber dasselbe Resultat ergab

Dohna . Schlodien über die „Möve-
Fahrten " . Korvettenkapitän Graf Dohna
spricht sich über den Beutezug der „Möoe"
einem Redaktionsmitgliede des „Lokal-An¬
zeigers " gegenüber ausführlich aus und be¬
zeichnet es als einen besonders schönen
Moment , als die deutschen Kriegsgefangenen,
die sich an Bord der „Appam " befanden,
befreit wurden . Die armen Kerle trauten
ihren Augen kaum, als ihre Kabine plötzlich
geöffnet und ste hinaus an Deck geführt wur¬
den . Wortlos , gerührt , standen ste da . Ich
ließ sie, erzählte Dohna , an Bord der „Möoe"
schaffen und brachte das Kaiserhoch aus.
Selten ist so jauchzend, so glücklich in den Ruf
emgestimmt worden . Wie und wo wir heim-
kamen, bleibt vorläufig noch Geheimnis der

Möoe ". Jedenfalls wurde der schlagende
Beweis erbracht , daß die Blockade der deutschen
Häfen nur in den Köpfen der Engländer
existiert . Der letzte Teil der Reise wurde
unter dem Schutze der deutschen Flotte zu.
rückgelegt. Keinem von uns wiro jener
Anblick aus dem Gedächtnis schwinden, wie
an der „Möoe" Schiff nach Schiff mit drei
Hurras vorbeidampfte . Keiner von uns
wird je den Jubel und die Begeisterung
vergeffen. mit denen wir aus dem ganzen
Reiche überschüttet wurden ."

13. März 1916. (Z. Frkf.)
Die Lage, in der ich dieses schreibe, ist, wärt

lich gesprochen, durchaus keine beneidenswerte.
Man stelle sich eine lange Holzbaracke vor , rn
der an den beiden Längsseiten drer Galerien
angebracht sind, jedoch so dicht übereinander,
daß ein gemütliches heimatliches Bierbauch¬
lein wie wir sie leider hier an der Front
nicht mehr zu sehen bekommen, wollte es an
diesem ungewohnten Platze seine Lagerstatt
aufsuchen, sich ganz erheblich an der Oberwand
den „Gipfel " abschürfen würde . Ferner denke
man sich in einer durch das über die mannes¬
breit voneiander genagelten Stangen gefpann-

' tes Drahtgitter gebildete Senkungen , erneu
jungen Träumer , zur Zeit in feldgrau auf
"dem Bauche liegend, den linken Arm auf den
Tornister gestützt, auf welchem ein beschmutztes
Stück Papier liegt , in der Rechten emen Blei¬
stift vor der Nase in einer Drahtschlinge eine
flackernde Wachskerze, und um diese kleine
Welt für sich, das wilde Tohuwabohu einer
vom Dienste zurückgekehrten Kompanie , und
der geschätzte Leser kann sich eine kleine Vor¬
stellung von den Umständen machen̂ unte^
denen diese Zeilen entstanden sind. Während
ich so daliege und schreibe, beträufelt mich voi
oben, denn nicht immer ist es das Gute , das
von oben kommt, ein Kamerad mit Kaffee¬
tropfen und Brotkrummen während mir vor
unten die gute Mutter Erde ihren kühlen
Odem gegen den Bauch weht, sodaß ich mrcy
gerade über Hartleibigkeit nicht zu beklagen
brauche Vor 8 Tagen waren wir unseren be¬
reits siegreich weiter vorgedrungenen Kame¬
raden in das völlig zerstörte Dorf gefolgt und
hatten uns , mangels jeglicher Unterkunft di.
Baracke gebaut . Wenn abgelöste Truppen von
der Front „in Ruhe " kommen, dann muffen
wir die Lagerstätte räumen und auf freiem
Felde ein Zeltlager beziehen. Und wenn es
dort auch noch viel „luftiger und Mischer i
so tun wir es doch gern , in dem Bewußtsein
unseren wackeren Kameraden von der Fron'
dadurch einige Tage der Ruhe und Erholung
zu ermöglichen. — Eines Mittags , als w
vom Dienste zurückgekehrt in unseren Zelte'
saßen und au^ den Kochgeschirren unser.

Suppe löffelten , ertönte Musik, wirkliche rich¬
tige Militärmusik . Wie starker Eluhwern

i wirkten die vertrauten Klänge auf ynse»
i Gemüt . Die Kameraden von der Front hat

ten ihre Kapelle mitgebracht , die un « ein
Ständchen brachte und nur im Pianrffimo
vom Kanonendonner übertont wurde , der wie
unrythmische Paukenschläge dazwischen klang
und uns daran erinnerte , daß in jeden schonen
Traum die unflätige Hand der Wirklichkeit
ihre Lücken reißen mutz. An den Kanonendon¬
ner haben wir uns schon langst gewonht und
elbst der gewaltige Baß der „fleißigen Berta

vermag es nicht, die Schlafenden aus ihrer
Ruhe zu wecken. Hie und da Horen wir auch

Maschinengewehrfeuer. Dieses rührt dann
von den Fliegerkämpfen her. die sich tagsüber
oft zu unseren Häuptern ab prelen . Heute
haben wir hier ausnahmsweise schönes Wet¬
ter . während im gewöhnlichen M ieden Ta,
Schnee fällt , der dann rn der Mittagssonne
schmilzt sodaß die schon ohnehin sumpfige

Gegend einen unergründlichen Morast bildet,
Unser Dienst besteht hauptsächlich darin , o»
durchweichten Wege einigermaßen instand zu
setzen, um dem Nachschub ungehinderte Durch¬
fahrt zu gewähren . Auch sorgen wir selch,
für ständigen Vorrat unserer kampfenden Ka¬
meraden in Munition . Schanzzeug und son¬
stigen Dingen , indem alle 24 Stunden ern
Tages - und ein Nachttranspott zurFront geht,
der die notwendigsten Dinge nach vorne
bringt . Dabei müssen wir über eme von.
Feinde eingesehene waldfrere Hohe, die Haupt
sächlich nachts vom Feinde heftig befeuert
wird . Jedoch hatten wir glücklicherweise
jetzt noch keine Verluste zu beklagen.- Abends
nach dem Dienst, wenn die von Allen so sehn
lichst erwartete Post ausgeteilt wird und Je
dem etwas Schönes und Liebes aus der Hei
mat gebracht hat , herrscht reges und lustige-
Treiben im Lager . Irgendwo TpxeXt̂etnc
Ziehharmonika , in einer andern Ecke wird en
Lied gesungen, aber nirgendwo ist etwas vo-
Verzagtheit und Mißmut zu bemerken, t
wenn wir auch sehr oft nichts werter zun
Abendbrot haben als ein Stück trockenes Kom
misbrot mit einem Becher schwarzen Kaffees
so scheint uns doch die „Butterfrage wenige
wichtig zu sein ,als Denen zu Haufe.

Musk. August Scharazick.

»es Mädchens in der Manneriieioung
Eeehundsfellen, die sich so dicht vor ihm

Etlicher Trägheit dehnten , und hasteten
dm schmalen, blaßrotenMund , der so merk-

&•toig zu dem tiefbraunen Gesicht kontra-
^n °. Und ihm fiel plötzlich ein. wie ver-

dieser Mund küssen konnte. Wieder
^ % das Blut ins Gesicht.

Ufo» ^ .faßte das ? Zwangen ihn da wieder
wf . Sinne auf Irrwege , jetzt, wo er
de? ^ E ' ch das ehrliche Bestreben hatte , wie-
frjJJ ’V5 5u werden mit Christabel — mit

stabel, die er doch lieb hatte?
dieM *et  weiter , daß Christabel doch
Ni ti et  ^ nes  süßen, kleinen Jungen , und
üiriT um Toms willen versuchen mußte
fab«* ”en *eGen Weg zu Christabel zu

Willen begegnete er Mauds flim-
^toße»” . Len, die im sehnsüchtigen Ver-

uufsahen, und während er in
e« ^ e blaßroten Lippen der kleinen

liulŝ . Me , dachte er : „Ich muß Maud zu-
rch muß!"

Maud rührte sich nicht. Ab und zu blin¬
zelte sie zu Herdegen empor, ein süßes, fast
i indhaftes Lächeln um den jungen Mund.

Dr . Waßmann aber, der Geologe, der e-
bemerkt hatte , rief Nils auf deutsch zu:

„Nehmen Sie sich in acht, Profeffor . Dre
Hexe hat es auf Sie abgesehen. Diese Art von
Weibern ist die gefährlichste, die kenne rch.

„Was fällt Ihnen denn ein, Doktor , gab
der "Professor mit einem bitteren Lächeln zu¬
rück „Ich, ein verheirateter Mann . Familien¬
vater ! Mir kann die Kleine wahrhaftig nichts
uun." ^ V

Elke Sörnsen , dem kein Wort von der Un¬
terhaltung entging , hatte ein leichtes Spott¬
lächeln um den Mund , als er einwarf:

„Ich meine, es wäre gescheiter, dieser tter-
nen Wildkatze überhaupt weniger Aufmerk¬
samkeit zu schenken, oder noch bester, sie ganz
fortzuschicken." , ^

Ein zwingender Blick traf dabei den Pro¬
feffor. Der aber wandte , in leichter Unsicher¬
heit , schnell seine Augen ab. Einer Antwort
wurde er enthoben, weil das Boot soeben
an 's Ufer stieß. Aber eine Landung wollte
nicht gelingen . Wo man auch versuchte anzu
legen überall brach das Eis unter den prüfen
den Tritten der Männer . Einer der Matro¬
sen war schon bis an die Brust in eiskaltes
Waffer geraten , und nur mit äußerster An¬
strengung vermochten seine Kameraden ihn
wieder herauszufischen."

Es galt nun , einen Landungsplatz zu bauen
Mit Hilfe des einen Beibootes , das man für¬
sorglich mitgenommen , und einer Anzahl von
Brettern kam dann auch bald ein zwar etwas
unsicherer Steg zustande, der es aber doch er¬
möglichte, an Land zu gelangen .

Die Herren waren bald in Eifer ber rhren
Arbeiten . Maud aber kletterte wie eine wilde
Katze in Hobbys Gesellschaft auf dem Louis-

Maier -Eletscher umher , der in seiner blau-
weißen Pracht bis ins Meer fiel . In je
Gletscherspalte guckte sie und sprang mrt kecken
Füßen darüber , als wäre es nur ein wrnzrges

Ein wundervolles Bild , dreses eigenartige
Mädchen in kraftvoller Geschmeidigkeit zwi¬
schen Eis und Schnee dahintollend . Und Her¬
degen nahm mehr als einmal seinen photo¬
graphischen Apparat zur Hand , um die wilden
Kletterkünste Mauds im Bilde festzuhalten.

Beim Frühstück auf moosigem Felsgestern
gewahrte Elke Sörnsen mit Staunen , daß
Maud sich Mühe gab, den mitgeführten ^ mditz
ö anzurichten , wie sie es neulich bei Christavei
gesehen Und wenn auch alles herzlich unge
schickt ausfiel und es Ekke Sörnsen wenig appe
titlich schien, wenn Mauds nicht ganz saubere
Finger mit den Brötchen hantierten , so mutzte
er doch anerkennen , daß Maud sich als sehr
gelehrige Schülerin erwies.

Zuletzt langte sie auch nach einem ^ chor
mit Wein , und Nils in die Augen sehend,
sprach sie, den Becher mit Wein auf erneu ern

Mus ' deinem Wohle, Mister."
Das hatte sie gestern von dem Prinzen auf

geschnappt, als sie durch eine Türspalte in dre
Meffe geguckt hatte , wo dre Herren beim
Abendeffen saßen.

Nils lachte herzlich.
„Du entwickelst dich ja völlig parkettsicher,

Maud ", lobte er.
„Ja ", gab das Mädchen stolz zuruck. „Maud

will so werden wie schöne Frau , damit du
Maud lieb hast wie blonde Misses,'^

Die drei Männer sahen sich einen Au¬
genblick etwas verblüfft in die Augen , dann
aber lachten ste alle drei auf. -

,Du bist köstlich. Maud ", spöttelte der Ge-
ologe dann aber fuhr er ernst fort : „Begreifst

du gar nicht, daß dein Wollen Sünde ist? Bei
uns und auch bei euch in England hat doch
eder Mann nur eine Frau . Und oiem Mann
eine Frau fottzunehmen , ist eine Schlechtig¬

keit. Kein Mensch achtet bei uns einen so ver-
worfenen Menschen. Verstehst du mich?

Maud schüttelte den dunklen Kops der vis
über die Ohren in ihrer Seehundsmutze
leckte. .

„Maud will Mister Herdegen nicht blond«
Miffes fortnehmen . Blonde Miffes soll ihn
behalten , aber Maud will auch bei ihm sein.
Maud stirbt , wenn er fortgeht ."

Da haben Sie sich ja was Schönes ernge-
brockt, Profeffor ". rief der Norweger mit hoch
rotem Gesicht dazwischen. „Ein Gluck, daß
Ihre Gattin nicht das Bekenntnis dieser scho¬
nen Seele hört . Wohin soll denn der llnfinn

Seine Stimme war hart , fast drohend.
Nils aber winkte herrisch ab.

„Ich bitte , solche Kindereien nicht tragisch
zu nehmen, meine Herren . Sie sehen hoffent¬
lich alle ein. daß Maud sich der Tragweite
ihrer Worte gar nicht bewußt ist." Und streng,
mit finsteren Augen rief er dem Mädchen zu:

„Pack die Sachen zusammen und dann
tummle dich. Wenn du wieder solchen Blöd¬
sinn redest wie soeben, ist unsere Freundschaft
gus . Verstanden ? Es paßt sich nicht, daß du
so etwas sagst."

„Blonde Miffes ist gut . wird Maud strei¬
cheln und serr lieb mit Maud sein, serr lieb
Ihr aber , fremde Mister ", wandte sie sich mit
flammenden Augen an die Männer , „ihr sei
schlecht, oh, serr viel schlecht!" .

Und laut aufheulend wie ern junger Hunl
stürzte sie in der Richtng davon wo das Mo¬
torboot liegen mußte. Hobby sprang bellend
hinter ihr drein.
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Wohnung»
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Schöne
3 od. 4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör per sofort oder
später zu vermieten. Näheres (81a

Obergasse 14.

Schöne
3 Zimmerwohnung

nebst Zubehör Schulstraße 11 II.
ab 1. April zu vermieten.
424a) Näheres J . Fuld.

Ein oder zwei
möblierte Zimmer

zu vermieten (35«
Kaiser Friedrich-Promenade 19, II.

Zimmer und Küche
in Gonzenheim zu vermieten.
926a)Näh. Frankfurter Landstr. 64.

Laden
zu vermieten per 1. April 1916.
4605a) Gg . Ebert,

Louisenstraße 77.

Schöne I . Ein Zimmer
. o v mit voller Pension sehr preiswürdigu. ö Zimmerwohnung*u vermieten. (49a

it allem Zubehör ab 1. April an Dorotheenstraße 14 Ŝeitenbau.

Laden mit Wohnung
zn vermiete» per 1. April
352a Waisenhausstr. 2.

2
mit allem Zubehör ab 1. April an
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres 2. Stock
Ferdinands , nlage 1.

Elisabethenstraße 32
sind gute und einfach möblierte
Zimmer zu vermieten. 933a

Schöne
große2 Zimmer^
mit abgeschlossenem
allem Zubehör an ruhige
vermieten. Monatl. 25

Zu erfragen Georg
18a) Louisenst"

un̂
'schickt der

Aerstii"d
11*93 ootl

■ften LesuneSet
in den 6
[0Cn'
Liebt

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör zu vermieten (583a
Gonzenheim

Frankfurter Landstraße 43.

Kleine Wohnung
im Hinterbau. auch einzelnes heiz¬
bares Zimmer zu vermieten. Zu er.
fragen unter 861ain der Geschäflsst.

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit Balkon, Badezimmer und Zu¬
behör, im 1. Stock meiner Hauses
zum 1. Juli event. früher zu verm.
„ Frau Johanna Acker,

75ta Gluckenstnnweg 8.

Freundliche geräumige
Wohnung

mit Gas, Wasser und allem Zube¬
hör zu vermieten. 735a

Mußbachstraße 13.

Da

3 Zimmerwohnung
1 Stock mit geschl. Veranda und
Zubehör ev. auch Gartenanteil, per
1. April an ruhige Leute zu ver-
mieten. Lange Meile 3 pari.
137a) am Rondell.

Eine freundliche
2 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit Balkon, Küche und
Zubehör passend für 2 Personen zu
vermieten. Preis 300 Mark.
373a) Gluckensteinweg 39.

Sehr schön
möbl. freundl. Zimmer

elektrisch Licht billig zu vermieten.
602a Alte Mauerstraße3

Schöne
3 Zimmerwohnung

1. Stock, elektr. Licht zu vermieten
Näheres Baumaterialiengeschäft

T Baeumlein
Obereschbach Frankfurterstr. 37,'i»

Anzusehen nachmittags.

2 Minuten vom
und Haltestelle Ei»

Frankfurt 1. Stock4
Küche, Bad, Balkon, Ver,
geschlossener Vorplatz, @
und Gas zum kochen, 2
2 Keller ein Stück Gar.
küche sofort zu vermieten

Parterrestock , Wob
Küche, Veranda, Garten
1. April zu vermieten

Schad, Lange Meile

^Pflicht, di
Seine

(Soz.
Taten

308a

2—3 Zimmerwohnung
im Vorderhaus zu vermieten.

Höhestraße 19.

Eine Wohnung
1 Zimmer, Küche und allem Zube-
hör zu vermieten, elektrisch Licht.
28a) Fußgasse Nr. 16 Kirdorf.

648a
Moderne (774a

4 Zimmerwohnung
mit Bad, Mansarde und allem Zu.
gehör per 1. April od. später zu
vermietn

Dietigheimerstr. 24.

Große

„ 3 Zimmerwohnung
(Linoleum, Gas, elektr. Licht) und
allem Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Zu erfragen (124a

Eine kleine Wohnung
im Hinterhaus per sofort zu verm.
Zn erfragen: Joseph Kern,
4601a Louisenstraße 67

Zu vermieten
Zweizimmerwohnungschöne . . . . .

(Gar , Wasser und sonstigeŝZube^
hör) auf 1. April. Daselbst auch
eine kleinere Wohnung, welche zu¬
gegeben werden kann. (884a

Näheres Obergafse 18.

3 Zimmer Wohnung
2. Stock mit Gas, Wasser elektrisch
Licht u. allem Zubehör (13a

Elisabethenstr. 46
per 1. April zu vermieten.
Zu erfragen Jean Becker,

Louisenstr. 83.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Löwengaff

weit
unterbr

gtende blr
eil

^zahlreich
Gartens,md Kumme

' Er hoffe, da
drittenKr
itt sind m

-atz für

I}#gestalten

Kleine Wohl
zu vermieten

Hetlinger, Haina

Lonisenstraße 74 II St . I. Vorderh. Kaiser Friedr . -Prom . 12

Louisenftraße 70 894a
1. Stock 8 Zimmerwohnung mit
allem Zubehör ganz evtl, geteilt,
auch für Büro geeignet zu vermieten.

Näh. im Gartenhaus I St . l.

Kaiser Friedrich„_
4 Zimmerwohnung im
2 Stock mit Balkon u.sj
Zubehör zu vermieten.

die grötz
,st. 3" de

.«aewrnn
Len . Di
«sselungn

-̂es Staci
ui).) Den

Angehi
den. Die l

Beacht>die

Wohnung
leiten Masse!

Nähe des Bahnhofs
jrößere Stallungen mit allem Zu¬
behör, auch zu Lagerräumen sehr ge¬

eignet zu vermieten. 793a
Dean Koster, Ferdinandsonlage 31

Telefon 338.

Ferdinandsplatz 20, 2St.
eingerichtetes Zimmer an Dauer-
Mieter zu vermieten. 486a

1 Zimmer mit Küche
zu vermieten 802a

August Gerecht,
_ Rind'scye Stiftsgasse 18.

Moderne

6 ZiMrerwohnung
nebst Sartenanteil in meiner Villa
Frankfurterlandstraße80 zu vermieten

Nähere» ,246a
llhr . Lanz, Maurermeister

und Bauunternehmer

I . Stock, 3 Zimmerwohnung mit
Balkon, adgeschl. Vorplatz, Bad,
Küche, Mansarde, Keller, Teil an
der Waschküche, Elektr., Gas, so¬
gleich oder 1. April zu verm. (821a

Preis 800 Mark.
Näh.Gymnastumstr. 4u . Mühlberg34

1. Stock
bestehend au» 3 Zimmern mit Balk.
«üche abgeschlosi Vorplatzu. Man¬
sarden per 1. Juli zu vermieten.
896a Elisabethenstraße 38.

4—5 Zimmer pari, oder 2,h""
sofort oder 1. April zu ver« ^ ^4 ”
332° w » i yK

Schöne Wohnuq
von 3 bis 4 Zimmer mitj ei mutz aus
Bad und elektr Licht, möblitttoes sich um.

Schöne große
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör zu vermieten
658a Thomasstraße 10.

Parterre (307a
3 gr. Zimmerwohnung

große Küche, große Mansarde, elekt.
Licht, Wasserleitung, Garten und
Zubehör, sofort zu vermieten.
Gonzenheim, Ki chstraße 13.

1. Stock
bestehend aus 3 Zimmern mit Balkon,
Kücbe abgeschlossenem Vorplatz und
Mansarden per 1. Juli zu vermiet.
896a Elisabethenstraße 38.

2 Zimmerwohnung
lm 1. Stock mit Zubehör. Wassel_ ..... Zubehör, Wasser
«as und Sielanschluß preiswert zu
vermieten. Zu erftagen im 1. St.
o21a) Schmidtgasse 5.

Louisenstraße 86
Geräumige 3, 4 oder 6 Zimmer.
Wohnung mit Zubehör per sofort
oder 1. April zu vermieten. (490a

Wohnung von

3bis5 Zimmer
mit Balkon u. sämtlichen Zubehör
zu vermuten. daselbst schöne

Am Mühlberg 33
hübsche3-Zimmerwohnung, vollstän-
dlg neuhergerichtet an ruhige Leute
zu vermieten. Näheres zu erfragen
406a) Louisenstraße 43.

2—3 Zimmerwohnung
mit Küche im Hinterhaus
431a) Näherer Promenade 11.

2 Zimmer mit Küche
zu vermieten (200a
_Hainaasse 13.

Gymnasium straße 14
herrschaftlicher Zimmerwohn¬
ung pari, oder2. Stock auf sofort
zu vermieten. 142a

Näheres 3 . Fuld , Sensal
und im Hause selbst  2 . St.

<7n meiner Villa Saalburg-
«J straste 121 in freier Lage ist
der erste Stock von 4 Zimmer,
2 Mansarden, Balkon, Veranda.
Bad, Gartenbenutzung per 1. April
eit. auch schon füiher wegen Weg¬
zug preiswert zu vermieten.

3 . Nehren , (67a
Louisenstraße 33 u. Saalburgstr 121

Moderne

3—4 Zimmerwohnung
kriegshalber sofort billig zn
vermieten. Elektr. Licht und sämtl.
Zubehör. Ua

Promenade 11'/,

Landgrasenftr. 38III. St.
3 ev. 4 Zimmerwohnung mit Bad
an ruhige Leute zu vermieten. 485a

Näheres: Löwengasse 8 p.

Eine schöne 638a
f4 Zimmerwohnung

mil Bad und Loggia nebst Zubehör
zu vermieten. Zu erfragen
Louisenftratze 182 b im Laden.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten
22a Thomasstraße 8.

•****' moom »» ’V. m
unmöbliert per sofort zu vem sM*®te  ,
372a Ferdinandsplaj Istnwahl

chstem.

«dienen. /
der Stattss
WZeichenL
, Wurst, we

Zimmerwohiij Erotzl
ni Ausbauzu vermieten. Nähere» WWW

> FerdinandS-Anlage  H ie»der„M
Klage verb
Mrtschaftsb
ßehen. Ein
-das deutsä

3
u vermieten

Eine

Zimmerwohnung
194a

Haingasse 18.

Große
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock, ganz neu hergerichtet
mit Balkon, Küche und allem Zu¬
behör, Gas und elektr. Licht,, zuvermieten.

Elisabethenstraß«
4593a
47.

2 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht und GaS, sowie
onstigem Zubehör sofort zu verm.
449a Mühlberg 11, I

Giuckensteinweg 34
1. Stock3 3 immer mit allem
Zubehör sofort oder 1. April zu
vermieten. (45350

Große helle

Werkstatt
zu vermieten. (680a
F . Supp , Louisenstraße 83'/,

Zn vermieten
Schöne 2 Zimmerwohnung
mit Gas und Wasser an bessere
jleine Familie 641a

Orangeriegaffe 4.

Mansardenwohnung
mit Gar, Wasser und sonstigem Zu-
beh8r zu vermieten. (881a

Louisenstr. 24.

Wohnungen1. Stock
2 mal 5 Zimmer mit Zubehör auf
Wunsch auch Gartenanteil zu verm.

Höhestraße 10 und 10a
590a Bad Homburg v. d. H.

Eine schöne
5 Zimmerwohnung_

mit allem Zubehör im 2. @tod let werden
Hauses Ferdinandstraße 42 iß
I - Juli ab zu vermieten
beliebe man
Louisenstraße 107p zu erfrag«».

3 Zimmerwohnuitz
2. Stock mit Gas, Wasser 11,

2 Zimmerwohnung

Elne fcköne
2 Zimmerwohnung

nebst Küche an ruhige Leute per
1. März zu vermieten. Zu erfagen
in der Geschäftsstelle ds. Bl. u. 527a

Zubehör per 1. April 1916 js
mieten.

Staudt,  Louisenstraße

Hübsch möblirtes
Mansmden-Zimm

Schöne Aussicht sofort zuv
Woche Mark 3.

M. Willert. Mühlbergs
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Etaatssekre
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iudget. £
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an ruhige Leute zu vermieten
23a Neue Mauerstraße 3.

Wohnung
im 3. St . 4 Zimmer nebst Küche rc.
zu vermieten. Zu erfragen
943a Louisenstraße 61'/,

2 Zimmerwohnung
mit Küche ab 1. April zu vermiet
718a) Wa senhausstraße 2.

2 schön möbt. ZiM
mit und ohne Küche, sowie^
einzelne Zimmer mit elektrisch"
Gas, Wasser sofort billig adza,
402a Dorotheenstraßt

2 Zimmer und Küche
im Hinterhaus sofort zu vermieten.
495a Doiotheenstraße 11.

Große
3 od. 2 Zimmerwohnung
elektr. Licht u. Garten zu vermieten.
4622o)Obereschbach, Hauptstraße 76.

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

im 2. Stock vom 1. März iS#1
mieten Gluckenstewwtg lk
470a Zu erfragenp#b

Eine freundliche
2 Zimmerwohnung

im 1. Stock, mit Balkon, Küche und
Zubehör passend für 2 Personen zu
vermieten. Preis 300 Mark.

Giuckensteinweg 39.

2. Stock d42a
bestehend au» 3 — 4 Zimmern mit
Zubehör ist per 1. April zu verm.
Elisabethenstraße 30. Zu erst. I . St.

4 Zimmerwohnung
im ersten Stock mit Zubehör sofort
zu vermieten 534a

Louisenftraße 139.

5 Jitnmrriooi)i[u#f
mi! vad , Ga» und elektr. m
m,dern eingerichtet zu vermiet»
445«) Ferdinands-AnlageE

Kaninchen
zu kaufen gesucht (975

Fabrik ImmersmöhlraMg.
Oberursel.

Lehrjunge
gesucht Jean 2Veb«
114) Weißbinderw eiste Höbest.1

Dame, erteilt Unterricht in
^ ^ Englisch, Französisch
Deutsch, Bridge . Anerbieten u.
N F . SSV an die Geschäftsstelle
dieser Blatter.

müssen
.58e b
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H'eallgem
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1 1868)
u. Haarausfall

Allein -Verlcauf 1

seit langen Jahren bewährt sind

Kesselschläger ’s
Krafthaarwasser

Preis : Eine Mark.

Louisenstrasse 87.

Wicse
in den Braumann - wiesi"
zu verpachten , hält 47
Zu erfragen

Witwe Iaeobi , Kreuz
Elisabethenstraße 10

32.
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Reichstag.
vom 22. März 1916.

^ -aesordnung steht die erste Le-
'l der Steuervorlagen . Der
Etats Md ~”u5jptad )e voraus , daßVift der «t-usif - . .
l̂ iständigung zwischen den Frak-
'Äootfrage  bis auf werteres
Lesung des°Etats ausgeschlossen

^ie Beratung dieser Frage werde

■n ben Sitzungen der Budgetkom-

'̂ "'eb kn echt (Wild ) hält es
diesem Beschluß zu wrder-

Bei der Beratung des Gesetzentwurfes betr.
den Ausbau der Wasserkräfte des Mains weist
Berichterstatter Abg . Br ritt (Freilons .) da¬

raufhin , daß Preußen die beiden anderen bei
diesem ' Unternehmen beteiligten Staaten,
Bayern und Hessen abgefunden habe, sodatz
Preußen allein über die Verwertung der durch
die Staue bei Mainkur , Kesselstadt und Groß¬
krotzenburg gewonnenen Kräfte verfügt.

Abg . Le inert (Soz .) erklärt , gegen die
Vorlage nichts einzuwenden zu haben , jedoch
müsse er gegen eine Erklärung des Ministers

>n-air »b>.rlchr zu entnehmen können die ve - bt» zu einer Gehaltrgrenze von 2100 Mark
triedsergebniffe de» adgelausenen Geschäft». Dieser Erlaß de» Reichrkanzler bezw . der
jahres trotz der ungünstigen Zeitverhältniff « : preußischen Regierung ist nunmehr dahin
. . . t- . - i . »;. . - *. —tu. ra  rgänzt worden , daß mit Wirken vom 1.

März d. I . ad die Höchstgrenze de» für die

E weiteren Ausführungen wer-
b unterbrochen und entsteht erne

^ ^ (Soz !) ^erklärt voll Bewunde-

ols befriedigend angefrhen » erden . Die 84
Wohnungen waren sämtlich vermietet . Nach
der Bilanz ergibt sich «in Reingewinn von
2756 M , au » welchem neben den Zuwen-
düngen für den Reserorfond » und den Hilf»
rrserfonds eine Dividende von 2 Prozent

! verteilt werden soll . Di » turnusmäßig au»,
scheidenden Mitglieder de, Ausstchtrrats:
Herr Hofapotheker Dr . Rüdiger und Herr
Fabrikant Heinrich Möckel, sowie da» Mit

Se » ährung der Kriegrbeihilfen in Betracht
zu ziehenden Diensteinkommen » für die ständig
liegen Entgelt beschäftigten Beamten unter
Berücksichtigung dr, Durchschnittsbrtrages
des Wohnungsgeldzuschuffe , für Unterbeamte
ans 2400 M festgesetzt wird.

mupe er gegen eu »r -— Fabrikant Heinrich aiioaei , iowre oa» anu»
"der öffentlichen Arbeiten in der Budgetkom - ltel ) ies  Vorstandes , Herr Gerbermeisternotini-n uionack vieler Voll - E,_ _ V_ _ Xl.ItMission Stellung nehmen , wonach dieser Voll¬
macht erhalte , die Ausführung eines elektrr-
schen Kraftwerkes am Deister in Angriff zu
nehmen . Auf diese Weise könnten Millionen
ausgegeben werden , ohne daß das Haus seine

H Taten der Streitkräfte sowohl Zustimmung gebe. Nach kurzen Ausführungen
W ß °re Taren ^ m Me Entbeh - der Abgeordneten Pappenherm . Hengstenberg

“ Diê mmet  durchgemacht haben , zu ; und Lippmann beantragen die Abgeordneten
fÄ daß der Reichstag nicht auch , Dr . Friedberg (Natl .) und Lemert (Soz .) emeEr We , o Geraten baben
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drrttenKriegsetat zu beraten haben
-nnd  mit dem Staatssekreär eiw!anii für neue Einnahmen gesorgt
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^ "'k, Unsere Ansicht weicht aber von
Staatssekretär ab. wie die neuen
Balten sind. Wir müssen da zu-
die größte Leistungsfähigkeit vor-

den Einzelheiten muß der
,aewinnsteuerentwurs  ver-

" Die Tabaksteuer rst rn
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Staatssekretärs , der Tabak sei
ittetl ist eine brutale Auffassung.■t‘leu ’ . Sfaii . r

>Ng
oder

M ver«
yestra

hNUllg^
r mit

möblie
zu ver
rndspim

oh,
läge

hnui

Den Hauptteil dieser Steuer
* Angehörigen unserer Krieger zu

k-n Die 200 000 Tabakarberter soll¬
te Beachtung des Reichsschatzsekre-

° ^ Mit den Verkehrssteuern

1d ° -  SJio « : « -
wichen derVerkehrshemmung ! Alles

Wurst, wenn er nur. Geld bekommt
Massen werden auf das Schwerste
Wenn der Staatssekretär nicht

ere Wege einschlägt , bringt er sich
.« auten Ruf . Der B esitz kann e in e
-Milliarde  ohne Gefahr an

noch leisten . Die Erbschafts-
, must ausgearbeitet werden , uament-
,rs sich um lachende Erben Handelk Red-

und ein gerechtes

Spahn (Ztr .) ist schwer verstanlrch.
tEroßadmiral Tirpttz  Dank

, Ausbau der Flotte und hebt dre He -
■n  der„M ö v e" hervor . (Belfall .) Dre

°sl°ge verbessere sich andauernd . Auch
Mitschaftsleben werde die jetzige Zen
^ Ein Aushungern gibt es nicht.

Resolution , wonach vor Beginn der Vorarbei¬
ten für das Deisterwerk eine Verständigung
mit den Städten Hannover und Linden her-
beigeführt werden soll. Nach weiterer kurzer
Debatte wird die Vorlage in zweiter und
dritter Lesung angenommen , ebenso die beiden
Resolutionen.

Es folgte die zweite Beratung des Gesetz¬
entwurfes betreffend die Bereitstellung wer¬
terer Staatsmittel für die durch bas Gesetz
vom 1. April 1915 angeordneten Waffer-
straßenbauten . Auch diese Vorlage wird nach
unwesentlicher Debatte in zweiter und dritter
Beratung angenommen . Ebenso ein Antrag
Lippmann  für den Bau der zweiten
Schleusenanlage bei dem Hohenzollernkanal.

Der Gesetzentwurf zur Ergänzung des Ge¬
setzes betreffend die Erhebung von Beiträgen
für die gewerblichen und kaufmännischen Fort¬
bildungsschulen vom 1. August 1909 wird in
zweiter und dritter Beratung ohne Debatte
angenommen . Es folgten Wahlprüfungen . Es
wird einem Antrag Pappenheim gemäß die
Absetzung der Wahlprüfungen von der Ta¬
gesordnung beschlossen.

Dem Anträge der Staatsregrerung auf
Vertagung des Hauses  vom 1. StpiM
bis 30. Mai stimmt das Haus zu. Der Prä¬
sident erhält die Ermächtigung , Tag und Ta
gesordnung der nächsten Sitzung festzusetzen
und wünscht den Mitgliedern des Hauses ern
frohes und gesegnetes Osterfest.

4.

2. EI
: 42 ist

erfrag®.

imxng
fer u,
916 fl

träfet

unter

das deutscheVolk mit neuen Steuern
werden mß, so müssen wrr uns fragen,
am wenig st en drückend  wrrken

, Der Redner steht den Steuervorlagen
mfreundlich gegenüber , beantragt aber
llebeiweisung an den Hauptausschutz

„. v. Payer (Fortschr . Vp .) betont , sich
«kennenden Worten für den scheiden-
Aaatssekretär des Reichsmarineamtes
sticken. Auf eine Generaldebatte des
verzichten wir , besonders aber beim
mdget. Ohne wesentliche Aenderungen
die Vorlagen nicht aus den Ausschüs-

heworkommen. Die Kriegsgewinnsteuer
It. Neue Steuern müssen geschaffen
Es gibt immer noch Schichten, denen

st Kriege recht gut gut . Alle Leistungs¬
müssen zu den Steuern herangezogen

.. .Bedenken  haben wir gegenüber
Verkehrs steuern.  Eine Vertröstung

allgemeine Steuerreform können wir
gelten lassen. Der gangbarste Weg ist

Einführung direkter Reichs st eu-

Die nächste Sitzung des Herrenhauses (6.
Plenarsitzung ) findet am 29. d. M . nachmit¬
tags 2 Uhr statt . Zur Beratung steht de
Staatshaushaltsetat für 1916. Der Kommis¬
sionsantrag lautet auf Annahme in der vor
dem Hause beschlossenen Fassung und Resolu¬
tionen . In Verbindung mit dem Staatshaus¬
haltsetat wird der Etat der Ansiedlungskom
Mission für Westpreußen und Posen berate,
werden . Die Reihenfolge , in der die einzel
nen Etats zur Beratung gelangen , ist bereit-
festgesetzt.

jF Lokales.

IrischÄ 1 ^ BestewäreeineErneu ^ ung
«fite Rehrbeitrages.  Vor allen Dingen
ujjjj, der einseitige Charakter der neuen

Wern beiseitigt werden . Dazu mutz die
»ffton mithelfen.

Staatssekretär Dr . Hel fferi  ch ersucht
Legierung die Arbeit nicht zu schwer zu

Es treffe nicht zu, als ob die bösezu1« st ue TTe nrcyr zu, cus oo me
f9 letutt8 nur Verkehrs- und Verbrauchs¬
partM-rr

III

i, ^ geschlagen hätte . Wo sollte ich ein
rli ch eres ~Eenußmittel  fin-

s a!5 dey Tabak?  Am Nichtrauchen ist
"Menrand gestorben. (Heiterkeit ) . Auch die

,?"en  derTabakarbeiter sind berücksichtigt.
— Zutsche Verkehr wird durch die neuen

*rcht übermäßig belastet . Den Ein-
t an und Kommunen müssen die direkten
ij - , uberlassen bleiben . Außer der
^ ^ sgewinnsteuer kommt eine

eReichssteuer nicht  in Frage.
Lin " fte unser Konzept nicht zu sehr,

Sie uns rasch und prompt , was wir

w - ui  Vertagung ein . Nächste
Donnerstag 11  Uhr : Fortsetzung.

Die vierte Kriegsanleihe!
Fünf Millionen elftausendneun-

hundert Mark
wurden nach unserer Rundfrage bei den
hiesigen Zeichnungsstellen gezeichnet . Bei
der dritten Kriegsanleihe waren e, hier
5 597 000 Mk . (gegen 4 723 000 Ml und
1830 000 Mk bei der zweiten und ersten
Kriegsanleihe ) . Wenn auch mit der obigen
Ziffer das Ergebnis der letzten Zeichnung
nicht ganz erreicht wurde , so wurde doch ein
Betrag gezeichnet, der den mit den Verhält,
nissen Vertrauten noch überrascht. Mit Recht
sagt die „Frankfurter Zeitung ' über die
vierte Kriegsanleihe im Allgemeinen : . Bis
»as Ergebnis zahlenmäßig feststeht. genügt
die Sicherheit , daß auch die vierte Kriegs¬
anleihe die berechrigten Erwartungen voll¬
auf erfüllen wird . Und viese Sicherheit
haben wir bereit » heute . Daß die vierte
Kriegsanleihe nicht die fabelhafte Summe
der dritten wieder erreichen würde , haben
schon bei Beginn der Emmiffion alle Ken¬
ner von vornherein angenommen , doch ist
für eine Reihe von M «naten unser Krieg
jetzt wieder finanziert , und alle Hoffnungen
unserer Gegner , daß sie uns finanziell er¬
schöpfen könnten , sind wieder einmal zu
schänden geworden , in dieser Erwartung
können wie , so schließt die Ausführung , dem
Ergebnis der vierten Kriegsanleihe entge¬
gensehen .'

^Euhischer Landtag.
„ Sitzung vom 22. März

* Die Fürsteugruft im hiesigen Schloß
ist morgen vormittag geöffnet . Hiesige Hes.
sen-Homburger weiden an der Ruhestätte
de» Landgrafen Ferdinand um 11 Uhr einen
Kranz niederlegen

* Sei »e» 80 . Geburtstag feierte gestern
der frühere Hausmeister des Kurhauses
I L See in voller Rüstigkeit.

» Gemeinnützige Baugenoffenschaft . Unter
—I .^ ergeyen - orn » c» ...™ dem Vorsitz des Herrn Oberbürgermeister

'. Land- und Jnnungskrankenkaffen Lübke  hielt dre hiesige gemeinnützige Bau-
Debatte in dritter Beratung genoffenschaft gestern ihre 16 . ordentliche Ge-

' neralversammlung ab. W .e aus dem Ge-

,̂ ? ^ reigesetz und der Gesetzentwurf
is° gae Dienstvergehen der Beamten

Beyenbach , wurden wiedergewählt.
* Kurhau »th,Rter . Da » Theaterbüro

schreibt : Al » nächste Ubonnementvvarstellung
wird heute die entzückende Lustspiel Novität
„Seine einzige Frau « von Magnuffen ge-
geben . Neben einem äußerst spannenden
Dialog , trägt da» Milieu der Handlung
zum wenigsten dazu bei , da« Stück zu einem
äußerst amüsanten Werk zu stempeln . Die
Uraufführung , die am Kleinen Theater in
Berlin stattfand , wurde mit derart starkem
Erfolg ausgenommen , daß da» Stück in kür¬
zester Zeit 60 Aufführungen erleben konnte.
Die Spielleitung liegt in den Händen de»
Herrn Adolf Wiesner . Darstellerisch beschäftigt
sind hervortretend die Damen Wender , Olden,
Hannen und Krähe , sowie die Herren Di-
rektor Adalbert Steffier als (Joachim
Fravtz ). Wiese , Wiesner . Onken und Eimer.

* Siegesläuten . Das kirchliche Amtsblatt
rn Wiesbaden teilt mit , daß zur einheitlichen
Regelung der Feier besonderer miliärischer
Ereigniffe die stellvertretenden Generalkom¬
mandos vom Kriegsminister benachrichtigt
werden , ob die Gebäuden beflaggt werden sol^
len und ob Salut zu schießen ist. Es erscheint
erwünscht, daß diese Einheitlichkeit sich auch
auf die kirchliche Anteilnahme an solchen
Feiern erstreckt, und daher das bisher schon
übliche Siegesgeläute allemal dann , aber auch
nur dann veranstaltet wird , wenn eine Mit
teilung der vorbezeichneten Art ergangen ist.

npt Preisregelung für Kleesame » . Man
schreibt uns : Das starke Anziehen der Preise
für Kleesamen im Beginn dieses Johres
hatte in landwirtschaftlichen Kreisen den
Wunsch nach einer behördlichen P eisregelung
laut werden laffen . Eine solche Regelung
durch Festsetzung von Höchstpreise, wurde
aber dadurch vermieden , doß die am Samen¬
handel beteiligten Firmen Deutschland , ein
Preisbindungsabkommen trafen , durch das
Preise für Kleesamen vereinbart wurden,
die der Marktlage entsprachen. Diese » Ab¬
kommen ist vor einigen Tagen in einer Zu¬
sammenkunft der führenden Saalfirmen bis
zum 9 . April d. I ». verlängert worden unter
einer mit der Marktlage im Einklang sie-
henden mäßigen Erhöhung der Preise . Bis
zu diesem Zeitpunkt wird die Landwirtschaft
ihren Bedarf an Kleesämereien für die Früh¬
jahrsbestellung gedeckt haben ; es ist daher
eine behördliche Regelung nicht mehr erfor¬
derlich.

Arbeitgeber und Kriegsbeschädigte,
Arbeitgeberkreisen ist noch immer nicht ge¬
nügend bekannt , daß sich die vom Preußischen
Kriegsministerium hertusgegebenen „Anstel¬
lungs -Nachrichten" fast ausschließlich mit der
Stellenvermittlung für Kriegsbeschädigte be¬
faßen . Da Stellenangebote und Stellengesuche
aus dem ganzen Reichsgebiet in dieser zwei¬
mal wöchentlich erscheinendenZeitschrift kosten¬
frei bekannt gemacht werden , würde die Stel¬
lenvermittlung für Kriegsbeschädigte wesent¬
lich gefördert werden , wenn auch die Arbeit¬
geber von dieser Einrichtung mehr Gebrauch
machen wollten , Stellenangebote und Stellen¬
gesuche sind an die Versorgungs -Abteilung

des Kriegsministeriums in Berlin W 9,
Leipziger Platz 17, zu senden. Die Zeitschrift
steht den Kriegsbeschädigten zur kostenfreien
Einsichtnahme bei allen Truppenteilen . Laza¬
retten , Bezirkskommandos und Fürsorgestellen
zur Verfügung.

* Eine » Ute » nsere, Feld,r «« en . welche
täglich und in steigendem Maße bei dem
Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom
Roten Kreuz . Berlin , wiederkehrt , deren
Erfüllung jedoch ohne tatkräftige Mitwir
kung de» Wohlfahrtssinne , jedes Einzelnen
kaum noch möglich ist, geht dahin , Postkarten,
besonders solche mit Ansichten und Bildern
geschmückt, ins Feld oder in » Lazarett (je
sendet zu erhalten . Der Soldat ist auf diese
Spenden umsomehr angewiesen , al » er oft
selbst für Geld und gute Worte draußen
keine Karten käuflich zu erhalten vermag,
um seinen Lieben daheim ein Lebenszeichen
übersenden zu können . Er ergeht daher
hiermit an weitere Kreise die Bitte um
Spendung größerer und kleinerer Mengen
von Postkarten mit Bildern usw . Wer solche
nicht zur Hand hat , aber zu helfen bereit
ist, spende einen Geldbetrag , für den eine
entsprechende Anzahl von Postkarten beschafft
werden kann

nvt . Ei «, » e» e Ausdehnung der Kriegs-
beihilfe « a« Uuterbeamte . Man schreibt uns:
Im September v . I . waren den gering be-
saldeten Beamten im Reich und in Preußen
aus Anlaß der durch den Krieg verursachten
Preissteigerung der notwendigsten Bedarfs¬
gegenstände Kriegsbrihilfen gewährt wordeck!
Anspruch darauf haben Kanzlei - und Unter¬
beamte mit einem oder mehreren Kindern

Kfli >liafl8 8ad Ha nbaci
Freitag den 24 . März.

Nachmittags von 4—%6 Uhr
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertm . Curt Wünsche.
1. Der Radetzky -Marsch.

Lustspiel -Ouverture Keler -Bela
Persisches Lied Metzdorf
Musikalische Rundschau Potpourri

Schreiner
Walzer Strauss

Meyer =Helmund
Siede

Uhr im Konzertsaal :
Verein für Kunst und Wissenschaft.

Vortrag des Herrn Professor Dr. Düring:
über „Deutsche Orientpolitik ."

Jugendliebe.
Wiegenlied

7. Sefira
Abends 8

Aus der Nachbarschaft.
w Gonzenheim , 22 . März . Die Schüler

der hiesigen III . klaff Schule zeichneten
auf die dritte Kriegsanleihe 15 60 M , die
Schüler der II . klaff. Schule in Ober.
, f chb a ch zeichneten 5 2 0 0 M.

Frankfurt a. M ., 22. März . Die städtische
Kriegskommiffion beschloß in ihrer heutiger.
Sitzung , die den städtischen Beamten und Ar

Leitern bisher gewährte Teuerungszulage
weiter bestehen zu laffen und den Kreis de.
Bezugsberechigten bis zur Jahresgchalts-
grenze von 3500 Mark zu erweitern.

Pc . Wiesbaden , 22. März . Gegen das Vor¬
jahr ist der Fremdenbesuch um volle 14 Tage
voraus . Die Fremdenziffer 20 000 feit dem
ersten Januar ist bereits am 20. März gezählt
worden , während die gleiche Zahl im Vor¬
jahre erst am 3. April gezählt wurde.

Tages -Neuigkeiten.
Ei » Tischlergeselle al - „Stabsarzt ".

Berlin,  22 . März . Eine unangenehme
Ueberraschung erlebte die Familie eines
Eigentümers in einem Berliner Vororte , bei
der sich ein Herr , der in der Ortschaft wie¬
derholt in der Uniform eines Stabsarztes
gesehen worden war , Eingang verschafft
hatte . Der angebliche Stabsarzt knüpfte
mit der Tochter des Hauses Beziehungen an
und bald wurde sog n  die Verlobung gefeiert.
Einem Eendarmeriewachtmeister war jedoch
das Verhalten des Stabsarztes verdächtig
vorgekommen . Er beobachtete ihn und stellte
ihn schließlich. Sein verdacht erwies sich als
begründet . Der Stabsarzt entpuppte sich
als ein Tischlergeselle , der in Berlin ver¬
heiratet und Vater zweier Kinder ist . Der
Schwindler , dem e» nur darauf ankam, sich
durch einen Heiratsschwindel Geld zu ver¬
schaffen, wurde verhaftet und in das Ee-
richtsgefängnis eingeliefert.

Die verhängnisvolle « amerikanische » Mn-
uitionstra »»vorte . Berlin,  22 . März.
(Priv . Tel .) Die „B . Z . a. M .' meldet aus
New -York : Nach einer Meldung der „New
Yorker Staatszeitung " erfolgte ein Zusam-
menstoß zweier Personenzüge der New York
Newhaven and Hertsordbahn bei Milsord
(Connecticut ) , wobei 8 Personen getötet , 50
teilweise schwer verletzt wurden . Die Ur¬
sache der Katastrophe soll aus die Ueber-
lastung der Bahn durch Munitionstransporte
zurückzuführen sein.

Eine 10» 000 'Mark -Stiftung._ _ _ „ Berlin,
23. März . Ein Berliner , der nklht genannt
sein will , stiftete zur F örderung hochbegabter
Schüler der städtischen Handelslehranstalt
100 000 Mark . Die „Voff . Ztg ." sagt : Hoffent-
lich findet sein Beispiel Nachahmung.

Telegramme.
Ein schweres Grubenunglück.

Beuthen (O.-Sch.) , 23. März . (TU .) Ge¬
stern abend zwischen 8 und 9 Uhr ereignete sich
auf der Preußengrube bei Miechowicz ein
Grubenunglück , das durchWafferdurchbruchver¬
ursacht wurde . 42 Mann wurden abgeschlos¬
sen. Wie von der Erubenleitung mitgeteilt
wurde sind bisher 20 Tote und 3 Verletzte
geborgen . Das Unglück soll durch Kohlen¬
staubexplosion hervorgerufen worden sein.

Der heutige Tagesbericht war bis zum

Schluß des Blattes « och nicht eingetroffeu.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag , den 25. März:
Vorabend
Morgens Gottesdienst

6-b Uhr
7V, .
10  „
3V. .
7*/« .

Nachmittags
Sabbatende

An den W er b t a g e n
Morgens
Abends 6
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Mit dem Herzog Adolf Friedria,

von Mecklenburg nach
den Dardanellen und Gallipoli.
Bon Berichterstatter Paul Schwede  r.

Nach den Schlachtenberichten des Kaiserlich
Osmanischen Hauptquartiers die durch dn
offiziellen Angaben der englischen Admrrall
tat in der Zwischenzeit im Wesentlichen. be¬
stätigt worden sind, ruhen auf dem englrsch-
französischen Flottenfriedhof , über den wrr rn
diesem Augenblicke hinwegglerten . mcht we

d. »n p-b-» groß-
zwar von englischer Serie der «Triumph
12 000 To., der ..Goliath "Ocean N
1^ 1-iO To Majestrc mrt 15150 Tonnen
und Jrresistible " mit 15 250 To., von franzö¬
sischer Seite „Eaulois " mit 11300 To., un
Wmvet" mit 12 000 To . Dazu kommen sechs

Torpedoboote , acht U-Boote ein Torpedo-
fäaer und sieben verschiedene Transportschiffe
^e in der Dardanellenstraße selbst ruhen , wah
rend vor ihrem Ausfahrtstor ein breiter
Kranz von durch U-Boote versenkten, sown
durch das Feuer der türkischen Küstenbatterren
vernichteten Schiffe sich ausbreitet . Daz
kommen die englisch-französischen Schiffsver-
lusie, im Golf von Saros , in den Häfen von
Tenedos und Jmbros , sowie die noch unbe¬
kannten Verluste von Kriegs - und Transport
schiffen, die für die Dardanellenfront bestimmt
waren , und dort so wie unterwegs zu scha
den gekommen oder untergegangen sind.

Die starke Oberflächenströmung in de
Meerenge, zu der ein Unterstrom in entgegen¬
gesetzter Richtung mit einer Eeschwindigkeii
verläuft , die gerade hier bis auf acht Kilomr
ter in der Stunde ansteigt , und die schon man¬
chen Schiffen in den Dardanellen gefährlic
wurde, dürfte im Laufe der Jahre starke Ve
änderungen in dem grausigen Bilde da unte,
nach sich ziehen.

Auch unser Boot kämpft hart gegen das
gurgelnde, brausende und zischende Wasier a
das einst Xerxes peitschen ließ, weil es de-
Uebergang seiner Heere über den Hellespont
so große Schwierigkeiten entgegenstellte . Alle-
was von den Mitfahrenden nautische Kennt
nisie und ein gutes Fernglas besitzt, steht mit
auf der Kommandobrücke und blickt scharf vo-
aus . Denn wir fahren ja dem Feinde direkt
entgegen.

Drüben in den Buchten von Tenedos und
Jmbros liegt noch immer ein großer Teil
des englisch-französischen Geschwaders, an sei¬
ner Spitze die mächtige „Queen Elizabeth ",
deren 28-Zentimeter -Eranaten so grausige

Verwüstungen auf Gallipoli angerichtet ha¬
ben, ferner der „Agamemnon " und die „Ju¬
no", eine ganze Flottille von Torpedobooten,
mehrere U-Boote und die ganz neuartigen
Monitore , die mitEeschützen der verschiedensten
Kaliber bestückt und jedesmal mit zur Stelle
sind, wenn einer der großen Panzer einen An¬
griff gegen Gallipoli oder die Dardanellenein¬
fahrt unternimmt . Und solche Angriffe fin¬
den, wie ja auch aus den Tagesberichten der
türkischen Heeresverwaltung hervorgeht , noch
fast alltäglich in wechselnder Stärke statt.

Allmählich erweitert sich die Meerenge
Wir bleiben an der europäischen Seite und
blicken mit versonnenem Sinn hinüber nach
dem asiatischen Ufer. Dort zeigt sich das feste
Fort Kum-Kale , das in den März -Kämpfen
des vorigen Jahres den Angriffen der Gegner
widerstand und von wo schließlich den Gegnern
der weitere Aufenthalt auf der Südspitze von
Gallipoli unmöglich gemacht wurde . Es ist
das der Skamander , der aus der trojanischen
Ebene herabkommend, in ewigwcchselnden
Mündungen dem Meere zufließt . In home¬
rischer Zeit trennte er das griechische Lager
von dem der Trojaner . Fünf Kilometer land-
einwäts erhebt sich auf einem Höhenrücken, in
der blauen Ferne weithin sichtbar, der graue

Echutthllgel, der einst das stolze Troja war.
Dort liegt auch, weit nach Süden zu, die Be-
sika-Vucht, in der die Schiffe ^ >er Griechen
während der Kämpfe um Troja gelegen habe
sollen.

Und gleich hinter Troja steigt der Berg
Jda an, des Eöttervaters Zeus hoher Sitz
In den nächsten Tagen werde ich auf der Bur,
des Priamos stehen, und mit Sehnsucht, aber
auch mit Neugier blickte ich hinüber zu den
beiden mächtigen Grabhügeln , die den Tumu
lus des Achilleus und des Patroklos bilden
Denn sie haben, wie mit einer unserer mili¬
tärischen Begleiter mitteilt , während der
Dardanellenbeschießung nicht nur historische,
sondern auch ihre ganz moderne strategische
Bedeutung gehabt . Ueber dreitausend Jahre
nach jener Zeit , da Achilleus die Leiche des
Patroklos um die Mauern Trojas schleifte, um
bald darauf selbst an dem Pfeilschutz in seine
Ferse zu enden, standen auf den Grabhügeln
der beiden homerischen Helden deutsche Ma¬
rine -Offiziere am Scherenfernrohr , um ein
weit gigantischeres Völkerringen als das um
Ilion zu verfolgen . Vielleicht darf man die
Hoffnung hegen, daß die deutsche Schule in
Zukunft unseren Kindern mehr von dem erzäh¬
len wird , was sich 1915 an der Skamander-
Mündung zutrug , als von dem, was zu home¬
rischer Zeit sich dort ereignet hat.

Am europäischen Ufer ist inzwischen Eski-
Histarlik sichtbar geworden , wo die Engländer
und Franzosen ebenfalls im April 1915 lande¬
ten und hier wie in der daneben liegenden
Moro-Ducht und an dem südlichen Ausläufer
Gallipolis — Cedd-ül-Bahr — drei gewaltige
Heerlager errichteten.

Es war die Absicht unseres Schiffskomman¬
danten , uns unmittelbar nach Sedd -ül -Bahr
zu bringen , wo die Engländer und Franzosen
einen famosen künstlichen Hafen durch Zu¬
sammenlegung mehrerer Transportdampfer
und eines alten Linienschiffes geschaffen ha-

ben. Allein am Horizont zeig^
verdächtige Rauchfahnen , und Wl
wir auch mit dem bloßen Auge d̂ s

' non" und die „Juno ", die in 3
näherkommen und von mehrere^ *
ten, Zerstörern und einem Hintes
gleitet sind. Gleichzeitig erscĥ U
ren Rechten ein englischer -oopy-?
französischer Eindecker. Mit volle?-
daher der Kommandant unser nu*
gen kleinen Geschützen ausgestgu'
scharf um die Felsennase von Cstz,
biegen und an der halbzerstörtst
französischen Landungsbrücke Qr!1
Gleich am Ufer festest uns nach Jl
gen ein sonderbares , tiefbewegende
ganze Strand ist hier ein einzig.
Friedhof . In langen Reihen , miM
gerichtet, ziehen sich die Eräberhüg^
tausend Franzosen hin . Ein maG,'
zaungitter umschließt den letzten Jfy,
Unglücklichen, die in dem rauhen urt
Bergland von Gallipoli für des ftrg
reichs Glorie und des Britenreichez,
Leben lasten mußten.

Noch hält der Seesand auf den
Stürmen Stand , noch stehen die
den Inschriften , die ihnen die „
gaben, aufrecht. Und was unsere"
ncsten betrifft , haben sie die letzte
ihrer einstigen Gegner bereits in &
genommen. Hat doch der Kriegsnch!
ver Pascha selbst bei einer Besicht
Friedhöfe von Gallipoli dieser Tag^
angeordnet , daß kein Kreuz und Li«
auf den Gräbern der Gegner angerj
den dürfe . Der Tod löscht allez 4
den wilden Zorn derer , gegen diel
nautenfahrt der unter der Tricoloh
Union Jack hierher gekommenen ft«
oberer ging.

(Fortsetzung

Danksagung
Milchuntersuchung

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlichster Teil¬
nahme, die un< aus Anlaß des Heldentodes unser- teuren
SohneS und Bruders , der Leutnants

Theodov Holzhausen
zugingeq und uns so lehr wohlgetan haben, bitten wir auf
diesem Wege unsern wärmsten und aufrichtigsten Dank aus-
sprechen zu dürfen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Holzhausen . Dekan.

Bad Homburg v. d. H., den 22. März 1916.

Elektrizitätswerk
Telefon Np. 10und 86 Höhestpasse 40

KuustMlecheschuieAMMMM
lKegmu SesSmnmecquaMÜs 26 Kpri!

MMwVU .Kll5kw ^ r deimDllrkdNl KwMchm«

von 12 Proben hat am 21 . März cr. stattgefunden und folgender Er¬
gebnis gezeigt.

a ) Dollmilch, runde Kannen.
Nr.
Nr
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

1 Fuchs, Karl Wilhelm
2. Kaufmann, Georg
3. Himmelreich, t!u!dwig I.
4. Wächtershäuser, Philipp
5. Brennermann, Rudolf
6. Dehler, Jakob
7. Kling, Heinrich
8. Fritzel, Karl IV Ww.
9. Wendel, Jakob

Hier
Hier

Obereschbach

3.4°/,

Nr . 10. Hofmann, Johann

Obererlenbach
Obereschbach
Gonzenheim
Obereschvach
Nieder-E 'chbach

Obereschbach
h) Magermilch, viereckige Kannen.

4,4 i0
3,5°/0*
3,7V
3.7V
3,0V
3,5°/*
3,0 |0*
3,0 I*
3,2V

Für die uns anläßlic

Silbernen Hoi
io zahlreich erwiesenen
nen und Ehrungen sagen
herzlichen Dank

Christian Debes

Nkkiswkltk Sdjat
zum Osterfeste

und zur Konfm

Nr . 11. Wächterthäuser, Konrad Obereschbach 2,4°/,
Nr . 12. Rühl , He>nrich „ 1,5°/,
Nach der Homburger MilchverkehrSordnung muß der Fettgehalt einer

Bollmilch mindestens 3°/0 betragen , andernfalls die Milch als Magermilch
angesehen wird. Daß der Fettgehalt einer Vollmil von 3° „ erreicht
werden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. H ., den 22 . März 1916.
980 ) Polizei -Verwaltung.

Vr. Oetker’s Fabrikate:
j»Backin (( (Backpulver)
Puddingpulver
lfanilin -Zucker

Gustin “ usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig.
Nur echt , wenn auf den Päckchen die Schutz¬
marke „Oetker ’s Hellkopf“ steht.

Herren Größe
Hackettstiesel 40/48 v. 12.50!

., 36/39 v. 11.-
Damen

Schnürstiefel 36/42 v.
Holbtchuh „ 0. 7501
Spangenschuh „ ». 8 .501
Lederpantoffel „ v. 4.751
Hauspantoffek „ v. 1.5

Kinder
Schnürstiefel 18/22 v. 8$]

„ 23/24 v. 4501
25/26 v. 5.- 1
27 30 0. 6.- 1

„ 31/35 v. 7.—1
in braun und schwarzen'
und ohne Lackkappen.

empfiehlt

Nind 'sch« Stist - o»

Glucke, mit 12—15l
möglichst

kaufen  gesucht —
Angebote an Dt . Frankst

Einige Lei
Vonohriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

Feldpost - Briefe
und für den Preis von 1 Pf g - per Stück

zu haben bei i

Franz Becker y
Louisenstrasse 35.

Fü Supps , Buchhdl. Louisenstrasse 83'/,

mm Fischaustragen 9*1
Pfaffenbach . Lowst»

Eins . Friiul«
sucht Stelle als ServU»
Stütze. Off. unt . E . d«

Sicht i« Wj
2 freundl . sonnige i
mit voller Pension vori
Oktober für mich und ^
9 und 7 Jahren.
Preisofferten an
Fra» Amtsgarlchtsrat**

Berlin W. 15 Ol'drE

(lluMrigk frt

n

»bot

Fki-rt-

^mburg

fließt - ' '
« «»arte,
ttt SRumnt<

,a&  Koster

«Hzjgowtnteil
.aazeigetei
Mwird in
,jßt&otf auj
t«f«l« ausg

itbüch
des

Nn den Kar:
^ werden s
>I,gen und

Handsc
a

.jiltn, 23. L
Hie Anerker
, jm Luftkar

.j das nächst-
i gefunden:

>mir gew'
, dem Kamp
vollem Erf

>bereits t
höchsten

i le Meritt
, Ereignissen
i jetzigen Zi
12. Flugz>

dliche Flieg
/ haben, rr

l, ohne Ihne,
mng für

, Luftkampf>
Trotzes Hau

An den Obe
er II d

Tine R«
Rotterdam
!Reutersll
>in Engla
Mptung

nach
tige, mit

tteln den
«anderen<
rnicht, zu

, ^ icht zu
Versenkungr

Schuhlager
Karl Bickel!

lwußte g!
war. %

Dingen,
t And er h

Isor fuh
Schlag

.»Das Mä)
ate er b

ihr ei
«n verwii
»Sachte, s

^ie der<8
'Herren

gen diese
.Nicht za

dem
1ts  wird

Sö:

8<
I«ad sen,

°n Aug
. »>nhe ar

ve

fern, 5

Berantwortltch skr dir LckrisUeUUa, Friedrich Rachm»»» ;.jRr̂ dr> A»,rt«rteil: Hrinrtch Schnvt, Dittck ul Schudr» B »ch»ru«iuret Bad ».
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